
Besprechungen 429
Adolf Weber 80 (VII 5 155 S.) 103) dür£te der wirklichen Lehre christ-
ünchen 1934, Duncker ” Humblot. ich solidaristischer Wirtschaftsethik
Kart 3.50 nicht ganz entsprechen. Gemäß ihrem
„Simplex verı sigillum“ lautet das kategorischen mperatıv  *  ° „Wirtschafte

Leitwort, das der Verfasser diesem eıt- wirtschaftlich‘“‘, ennt dıe christlich-soli-
faden vorangestellt hat Er darf dieses darıstische Wirtschaftsethik als gerech-

ten Preıs keinen andern als den wirt-Leitwort für iıch beanspruchen, denn
sind iın der ‘Lat schlichte, einfache Wahr- schattlıch richtigen Preis. Die 1 {-
heıten, Grundwahrheiten gesunden Wwirt- lung dieses reises kann darum auch

nıcht VvVo der ethiıschen, sondern NUurschaftlichen Menschenverstandes, die in
diesem Leitfaden mıiıt der dem Vertfasser VO der wirtschaftlichen Seite her -
eigenen meisterhaften Lehrgabe lar tolgen. Sache der Ethiık dagegen ist ‚
und aßlıch dargeboten werden. Selbst die 1 | 19} des wiıirtschaftlıch

richtigen reises alsWeTr die hier mehrtiach gewürdigte vier- Gerechtigkeits-
bändige Volkswirtschaftslehre des Ver- pflicht darzutun und einzuschärten. Sach-
tassers gelesen hat, wird diese kurze lıch dürtite Weber hiermit eini1g

gehen Miıt der Preis (  ) 1 seinesZusammenfassung des Wesentlichen miıt
Nutzen durcharbeiten; Wer sıich miıt Verlegers dagegen kann INa  e} sachlich
einem Leitfaden begnügen muß, tindet nıcht einig gehen eine Schrift wıe
ın dieser Schrift, die keın bloßer Auszug diese sollte unbedingt 1n billigster
dl dem größeren Werk, sondern ıne Preislage ZUr Massenverbreitung aut
selbständige Schöpfung ist, die beste den Markt werten.
Eıinführung 1n die neuzeitliıche Verkehrs- \ Nell-Breuning S. J
wirtschalit, die WIT  e derzeıt besitzen. '/"Spengler und der Wıiırtschafft-Allerdings beschränkt Weber sich lıche Untergang Europas., Vonaut die Verkehrswirtschaft als solche,

daß VO der Gesamterscheinung jenes
Karl Muhs 80 (IV U, 66 5.) Ber-
lın 1034, Junker Dünnhaunpt. M 1.00gesellschaftlıchen Lebensbereiches, den Ausschließlich VO  } der wirtschaft-WITr die Wiırtschaft CNNECIL, 1Ur die eıt

der klassischen Ökonomie mit Oorzug lıchen Seıite sich die Schrift miıt
behandelte, nıcht minder aber VOo der Spengler, namentlich seinem Jüngsten

Werk ‚Jahre der Entscheidung‘“‘, aus-Mehrzahl der Weltverbesserer strätlich einander. Daß VO den Diıagnosen undvernachlässigte und mı bachtete Seite ZU  —

Krörterung kommt ährend aber die Prognosen des pessimistischen Kultur-
liberale OÖOkonomie diese Abstraktion tür phılosophen auf wirtschattlıchem Gebiet

nıchts, aber auch eın nıchts übrigdie konkrete Realıtät der Wirtschaft bleibt, versteht ıch VO  } selbst. Ertreu-ausgab, bleibt Weber sich bewußt
un hebt mehrfach hervor, daß lıch ber ist die klare un nüchterne

Darlegung, die viel mehr bietet alsnıcht die Wiırtschait selbst, sondern NULr Kritik bezw. Antikritik: ın knapper Zu-iıhre Marktseite behandelt Er übt diese sammenfassung und ÜbersichtSelbstbeschränkung 1n der Absıcht, der
schon erwähnten, höchst gefährlıchen, bringt die Schrift alles Wesentlıiche,

w as Weltwirtschaftskrise, ihrer Ver-immer wieder verhängnisvoll sich aUusS- ursachung und Behebung agen 1SfıTkenden Vernachlässigung dieser Seıte 6 scheint ıne unzulässige Ver-mit konzentrierter Wucht 1m j PE INCHNSUNG VO  } Wert- und Mengenziıffernangrıff entgegenzusetzen., Immerhin mag unterlaufen e1in.
der Zweiıfel angedeutet seın, ob nıcht V, Nell-Breunıng 5. J
aus der Gesamtbetrachtung des gesell-
schaftlıchen Lebensvorgangs „Wirt- Bewahrung nıcht erwahr-
schatt‘“ heraus eın noch viel wirkungs- losung, eıne eugenische und
vollerer F  ama 24 angrı1ff geführt fürsorgerische Notwendig-
und die Vernichtungsschlacht geschlagen eıt Von Helene W essel. 80
werden könnte. (99 5.) Geilenkirchen 1034, Vä  -

Des Verfassers Vorstellung VOo  } der Gils M 1.5'
Preisgerechtigkeitslehre (vgl 96 un Die verdiente Verfasserin des Buches

„Lebenshaltung aus HKHürsorge und us
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1031I, Müller), die so sachliche und stellt Bellarmin die (relative) Eigen-
mutige Kritik üben verstand an einer ständiıgkeıt un Eigengesetzlichkeit der
Fürsorgepraxis, die die rechten TreENzen natürlichen, irdisch-diesseitigen Lebens-
nıcht einzuhalten wußte oder vielleicht gebiete heraus. Für ıh ist der Staat
nıcht einhalten mochte, kämpft hier für darum nıcht Folgeerscheinung der
ine Fürsorgemaßnahme, die schon ange Sünde, sondern in jedem Sınne des
vergeblich gefordert worden ist, heute Wortes „SOciletas naturalis‘‘. Damit ent-
unter veränderten Verhältnissen ohl fallen dıe einseitigen HFolgerungen luthe-
Z  e Teıl in andere Sicht tritt, il Be- rischer Staatstheologie ebenso wWwI1e g_
deutung un Dringlichkeit aber, wıe dıe WISse spirıtualistisch supranaturalist!i-
Vertfasserin nachweist, nichts eingebüßt sche Vereinseitigungen, dıe, C  15 dem
hat die Vo  } der jetzt gesetzlich einge- gleichen Mißverständnis des Verhält-
leiteten wahrung VOo  } Gewohnheits- nisses Vo  »3 Natur und Übernatur ent-
verbrechern scharf scheidende Be- SPTUNgECN, jJüngst 1n katholischen Krei-
wahrung haltloser, der Verwahrlosung sich greıfen drohten. Dies
ausgesetzter oder schon anheimgefalle- und vieles andere hat Arnolds sorgfäl-
ner Menschen. Die Schrift hat den tıge Arbeit ın trefflicher Weise geklärt.
großen Vorzug, die ac nicht ıL Die angenehme Lesbarkeıt seiner Schriftt
theoretisch, sondern auch praktıisch Ca 1äß5t die mManchma über das Nötige
zufassen; zeigt nıcht 1Ur das hinausgehende Breite der Darstellung

leicht verschmerzen.Wunschziel, sondern legt den Weg da-
hin vollständig gangbar frel. Das 111 V, Nell-Breuning Sa}
besagen, daß selbstverständlich auch diıe

Wahre ıhrKostenfrage iıhre Lösung gefunden hat Ständeordnung;
durch den Nachweıs, daß die Maß- Geist, Wesen, iırken (Ver-
nahme, richtig eingesetzt, nıcht Mehr- öffentliıchungen der Studienrunde ka-
kosten verursacht, sondern Einsparungen thol Sozlologen, Wiıen, 2, Von
ermöglıcht. Man bedauert, daß es Anton Orel 80 (98 5.) Graz 19034,;,
nıcht gelungen ist, einen Verlag fin- Ulrich Moser. Kart 1.2'
den, der u  47  ber mehr Miıttel verfügte, der Das Schriftchen, das groBßen eıl
Schrift die ihrem Wert entsprechende Zitaten iIrüherer  41 Schriften des Ver-
Verbreitung ZU sıchern; S1e sollte g_ fassers besteht, wendet sıich mutig un!
lesen und beherzigt werden. verdienstvoll Versuche reaktıo-

V, Nell-Breuning S. J närer Kreise, den (berufs-)ständischen
Gedanken verbiegen uUun: A m15-

Die Staatslehre des Kardınals brauchen, Uım unter außern For-
-  R  28 &* lla il > ein Beitrag ZU  > echts- inen die en Ungerechtigkeiten der
und Staatsphilosophie des kontess1i0- bisherigen Klassengesellschatft weiıter-
nellen Zeitalters. Von Franz X a- bestehen lassen. Solche Bestrebungen
Ve:e Arnold. 0 (VII und 3095 5.) gibt in der Tat, und ist notwendig,München 1034, Max Hueber M 12,50 iıhnen dıe Maske herunter ZUuU reißen. Lei-
Die rhebung Bellarmins ZUu Kir- der aber weiıicht Orels „‚Wahre Stände-

chenlehrer gab außern Anlaß ZU.  ” ordnung‘““ 1n einer Reihe (D -
Befassung mit seinem Geisteswerk; lıcher Punkte ab VOo  } dem sozlialen
noch mehr drängten dazu die brennen- Reformprogramm der Enzykliıka nQua—
den Gegenwartsfragen, denen Bellar- dragesimo nno  .. Die Enzyklika VeLI-

ste ihre berufsständische Ordnungmın uns edeutsames gen hat Die
aktuellste Bedeutung der Staatslehre Bel- VO  } „Berufen‘“‘ 1 weıteren Sinne des
larmiıins liegt ohl zunächst darın, daß W ortes, nämlıch VO den gesellschaft-
sS1e zwischen überspanntem Regalısmus lıchen Gruppen, die zusammengefaßt
einerseits, Kurialiısmus anderseıts die werden durch das „Einheitsband“ der
goldene Miıtte findet un!: damıt den De1- ‚Güter Uun! Dienstleistungen, deren Kr-
den in iıhrer Art obersten Gewalten, ZCEUSUNG DZW. Darbietung die ngehö-
Staat un Kırche, die Möglichkeit g1bt, rigen des Berufsstandes obliegen“
sich iın gegenseıt1iger Achtung die and Nn., 84), wogegen Orel den Berut
ZU reichen. Damıiıt aber äaäng eın - ın jenem eENSCIECN Sinne faßt, 1n dem die
deres innıg mıiıt unzweıdeu- Berufsstatistik un! die christliche Asze-
tigster Klarheit un Nachdrücklichkeit tik VO „Beruf“‘ sprechen. Auch die Ver-


